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Erhöhung des Mitgliedsbeitrags

In den vergangenen gut zehn Jahren wurden die Anforderungen an 
die Bewirtschaftung und den Betrieb von selbstgenutztem und ver-
mietetem Immobilieneigentum vielfältigen und einschneidenden 
Regelungen unterworfen. Damit einher geht eine immer schwieri-
ger werdende Einhaltung und Umsetzung der Regeln – auch wirt-
schaftlich. Diese Entwicklung macht sich auch bei uns im verein 
bemerkbar: die zahl der Mitglieder steigt kontinuierlich, und das Be-
ratungsangebot ist stark nachgefragt. Unser verein hat sich den He-
rausforderungen der zeit gestellt, indem er sein Beratungsangebot 
thematisch und zeitlich ausgeweitet und das Mitarbeiterteam auf der 
geschäftsstelle verstärkt hat.

Unabhängig von der beschriebenen Entwicklung hat der vorstand 
schon vor einiger zeit erwogen, den Betrieb der geschäftsstelle auf 
wirtschaftlich eigene füße zu stellen, damit das Haus und die ge-
schäftsstelle in der Regel jeweils die eigenen Ausgaben aus den ei-
genen Einnahmen bestreiten. für das Mehrfamilienhaus des vereins 
in der Kienitzer Straße ist dies der fall, für die darin befindliche ge-
schäftsstelle jedoch nicht. Sie wird bisher regelmäßig, wenn auch 
von Jahr zu Jahr in unterschiedlicher Höhe, wirtschaftlich aus den 
Einnahmen des Hauses gestützt.

Mit Blick auf die in Neukölln anstehende Sanierungsausgleichsab-
gabe und andere große Ausgaben sowie die Ungewissheit, wie es 
politisch – beispielsweise mit dem Mietendeckel – weitergeht und 
welche Auswirkungen die grundsteuerreform auf die Höhe der 
grundsteuer haben wird, ist es ratsam, auch den Betrieb der ge-
schäftsstelle auf eigene wirtschaftliche füße zu stellen.

Der vorstand hat intensiv erörtert, welche Möglichkeiten sich bieten, 
dies zu bewerkstelligen. Er kam zu dem Ergebnis, dass Einsparpoten-
tial in der notwendigen größenordnung nicht vorhanden ist. Deshalb 
schlägt der vorstand der Mitgliederversammlung eine Beitragserhö-
hung in zwei Schritten vor. Wir empfehlen den Mitgliedern, in der 
Mitgliederversammlung am 25. März 2020 zu beschließen wie folgt:

> Der kalenderjährliche Mitgliedsbeitrag wird mit Wirkung zum
 1. Januar 2021 angehoben auf den Betrag von 120 Euro.
> Der kalenderjährliche Mitgliedsbeitrag wird mit Wirkung zum
 1. Januar 2023 angehoben auf den Betrag von 145 Euro.

Das über zwei Jahre angelegte zeitfenster soll nicht nur dem verein 
eine langfristige Planung ermöglichen sondern auch den Mitgliedern 
eine transparente und solide Kalkulation verdeutlichen.

Dr. Carsten
Brückner
kandidiert
als Vorsitzender

Nach drei Jahren wird sat-
zungsgemäß der vorstand un-
seres vereins gewählt. Dabei 
stehen in diesen nicht leichten 
zeiten für Eigentümerinnen 
und Eigentümer nicht nur Per-
sonen zur Abstimmung, son-

dern mehr und mehr auch Programme zur Entscheidung. Während sich 
die für eine Wiederwahl kandidierenden Personen selbst vorstellen (Sei-
ten 4 bis 5), darf ich Ihnen kurz die konzeptionelle Arbeit des vorstands 
darstellen.

Haus & grund Berlin-Neukölln legt bei seiner Arbeit zwei Schwerpunk-
te. Der eine ist die Erfüllung des satzungsgemäßen Auftrags der Bera-
tung der vereinsmitglieder rund um die Immobilie. Der vorstand hat in 
den vergangenen Jahren dafür gesorgt, dass sich das Beratungsangebot 
des vereins kontinuierlich vergrößert hat.

Die Beratung der Mitglieder setzt sich aus einer vielzahl von einzelnen 
Leistungen zusammen, die aufgrund der vom vorstand geschaffenen 
Struktur hervorragend ineinandergreifen. Den Mitgliedern stehen zur 
zeit 13 Berater für die Bereiche Recht, Steuern, Bauen, Handwerk, Ener-
gie, finanzierung, versicherung und organisation zur verfügung. Alle 
fachberater sind Mitglieder im verein und erbringen ihre Beratungsleis-
tungen ehrenamtlich.

Die Mitarbeiterinnen der geschäftsstelle stehen für fragen zur verfü-
gung, versorgen Sie mit Informationen, formularen und anderen Ar-
beitshilfen. Aufgrund sowohl der kontinuierlichen vergrößerung unserer 
Mitgliederzahl als auch der immer komplexer werdenden Herausforde-
rungen, wachsen die Aufgaben unserer Mitarbeiterinnen. Die Entschei-
dung des vorstands für die derzeitige Personalstärke der geschäftsstel-

le (drei Mitarbeiterinnen) hat sich bestätigt. Denn der verein steht nicht 
nur für die Beratung seiner Mitglieder ein, sondern hat einen großen An-
teil an der Entwicklung des Bezirks Berlin-Neukölln, indem wir in einem 
ständigen Austausch mit dem Bezirksamt Neukölln stehen und in wich-
tigen Arbeitsgremien vertreten sind.

Neben diesen Aufgaben besteht auch die verantwortung für das ver-
einseigene Haus und den darin wohnenden Mietern. Während wir 
den zustand der Wohnungen stets anlässlich von Neuvermietungen 
auf einen zeitgemäßen Standard haben bringen lassen, werden uns in 
den nächsten Jahren die fassade, das Dach und die vom Bezirk Neu-
kölln verlangte Sanierungsausgleichsabgabe beschäftigen und finanzi-
ell herausfordern. Aus diesem grund hat sich der vorstand jetzt auch 
entschlossen, die Bereiche Mitgliederbetreuung und Hausbetreuung 
wirtschaftlich dauerhaft zu trennen. Daraus ergibt sich auch die vom 
vorstand beschlossene Anhebung der Mitgliedsbeiträge (s. u.).

Ich freue mich, dass geschäftsstelle und Berater ein eingespieltes team 
sind und Ihnen bei fragen und Sorgen um Ihre Immobilie hilfreich zur 
Seite stehen können, und der vorstand, der hierfür die verantwortung 
trägt, sich bei seinen Entscheidungen stets einig über die Aufgaben und 
deren Bewältigung ist. Ich werbe daher für die fortsetzung dieser er-
folgreichen Arbeit mit den bisherigen Entscheidungsträgern und würde 
mich sehr freuen, wenn Sie die bisherigen Mitglieder des vorstands in 
ihren Positionen und in ihrer verantwortung bestätigen.

Ich bin seit 27 Jahren Mitglied im verein, seit 22 Jahren Mitglied im vor-
stand und seit 14 Jahren vorsitzender. Seit elf Jahren bin ich auch vorsit-
zender des Landesverbands Haus & grund Berlin und kann dort sowohl 
innerhalb unserer organisation als auch als vertreter der privaten Ber-
liner Eigentümer gegenüber der Berliner Politik die Anliegen der Immo-
bilieneigentümer/innen kommunizieren.

Mein Engagement und Interesse kennen Sie aus meiner Beratungstä-
tigkeit, den Beiträgen im Infoblatt und der zeitschrift Das Grundeigen-
tum, den vorträgen in den Mitgliederversammlungen, den Beiträgen in 
der Berliner Presse und aus den zu vielen themen erarbeiteten Handbü-
chern. Ich würde mich sehr freuen, wenn Sie mir auch für die nächsten 
drei Jahre die Leitung des vereins anvertrauen. |
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Mit den Eingriffen 
in privates Eigen-
tum setze ich mich 
kritisch auseinan-
der.

Selten hat ein
Gesetz wie der 
„Mietendeckel“ so 
viele ungeklärte
Fragen hinterlassen.
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Gunther
Hildebrandt
kandidiert als 
Schatzmeister

Wer etwas besitzt und sich 
dauerhafte freude an seinem 
Eigentum erhalten will, der fin-
det in unserer gemeinschaft 
zuverlässigen Schutz durch 
eine kraftvolle Interessenver-
tretung. Ich bin daher froh und 

dankbar, dem vorstand des vereins seit 2003 angehören zu dürfen und 
stelle mich zur Wiederwahl für die nächste Amtszeit als Schatzmeister.

Als Rechtsanwalt und fachanwalt für Miet- und Wohnungseigentums-
recht, als Hausverwalter und als Rechtsberater unseres vereins berate 
und vertrete ich grundstückseigentümer auf allen gebieten rund um die 
Immobilie. Meine familie ist seit 1950 in mittlerweile dritter generation 
in der Hausverwalter- und Immobilienbranche tätig. Als Eigentümer und 
vermieter von Immobilien ist mir die Betreuung von Immobilien immer 
auch ein ganz persönliches Anliegen.

Die politisch motivierten, rechtlichen und wirtschaftlichen Einschrän-
kungen und Drangsalierungen von Immobilieneigentümern nehmen 
stetig zu. Wir mussten bereits die bundesgesetzlichen Regelungen zur 

Mietpreisbremse akzeptieren. 
Wir müssen uns in Berlin mit 
der ausufernden zahl der so-
genannten Milieuschutzgebie-
te auseinandersetzen. Diese 
erfordern es, dass wir bei einer 
vielzahl von Instandhaltungs- 
und Modernisierungsmaßnah-
men zum teil aufwendig zu 
begründende genehmigungs-
anträge stellen müssen, sei-
en die baulichen Maßnahmen 
auch noch so übersichtlich, für 
einen an der Pflege, der fort-

entwicklung und am Werterhalt seiner Immobilie interessierten Eigen-
tümer geradezu selbstverständlich und sogar kostenneutral, weil der 
Eigentümer die Investitionen nicht auf den Mieter umlegen will. Wei-
tere verbote für den Immobilieneigentümer werden beispielsweise im 
Berliner zweckentfremdungsverbotsgesetz und dem zum Jahresbe-
ginn eingeführten § 6 Wirtschaftsstrafgesetz formuliert und sogar hohe 
Bußgelder angedroht. Die Datenschutzgrundverordnung erfordert eine 
massive Umstellung der verwaltungshierarchie und eine geradezu tag-
tägliche Beachtung des gesetzeskonformen Umgangs mit jeder perso-
nenbezogenen Information über Mieter, Mietinteressenten, Handwer-
kern, Dienstleistern etc. Der vorläufige Höhepunkt der regulierenden 
Einflussnahme durch Politik und gesetz ist das gesetz zur Mietenbe-
grenzung im Wohnungswesen in Berlin (MietenWog Bln), besser be-
kannt unter dem Namen „Mietendeckel“. Selten hat ein gesetz für so 
viel zündstoff gesorgt und so viele ungeklärte Rechts- und Anwen-
dungsfragen hinterlassen.

Bleiben Sie daher bitte dem Haus-, Wohnungs- und grundeigentümer 
verein Berlin-Neukölln treu verbunden, denn nur Einigkeit macht stark. 
gerne möchte ich mich weiterhin für Ihre und unsere Interessen einset-
zen und bitte um Ihr vertrauen und Ihre Stimme zur Wahl als Schatz-
meister des vorstands unseres ortsvereins für die kommende Amts-
zeit. |

Annette Beccard
kandidiert als 
stellvertretende
Vorsitzende

Dass ich mich heute für priva-
tes Eigentum und private Ei-
gentümer engagiere, hat sich 
durch die Wiedervereinigung 
(wg. Doppelung) ergeben. Eine 
unserer familie gehörende, zu 
DDR-zeiten aber zwangsver-

waltete, Liegenschaft im Herzen ostberlins wurde nach dem fall der 
Mauer sehr schnell aus dieser zwangsverwaltung entlassen. Unsere fa-
milie hatte von jetzt auf gleich eine Aufgabe zu bewältigen und Ent-
scheidungen zu treffen – auf beides war sie überhaupt nicht vorbereitet.

Es wurde entschieden, vor der Konstellation „stark sanierungsbedürfti-
ge gebäudesubstanz“ und – an westlichen Standards gemessen – ob-
zwar nicht alt an Jahren, aber eben doch bereits seit langem überholte 
(technische) Anlagen und Einrichtungen nicht zurückzuschrecken und 
sich der Sache anzunehmen. Seit dem Jahr 2001 führe ich diese Aufgabe 
in zweiter generation nach der Wende weiter, denn noch immer gibt es 
die eine und andere Hinterlassenschaft aus der DDR-zeit, die noch ab-
zuarbeiten ist.

Seither bin ich wirtschaftlich, rechtlich und auch sozial verantwortlich 
für alles, was den Betrieb und die Bewirtschaftung dieser Liegenschaft 
ausmacht. Dazu gehören – neben der fortlaufender verwaltungs- und 
Bewirtschaftungstätigkeit – die themen Altschulden, städtebauliche 
Sanierungsverfahren gemäß Baugesetzbuch im umfassenden verfah-
ren, der Umgang mit themen wie gentrifizierung, Mietpreisbremse, 
Mietendeckel und anderes mehr. Aus diesen sehr persönlichen Erfah-
rungen, die ich mir im wahrsten Sinne des Wortes „erlebt“ und die ich 
durch eine entsprechende Ausbildung fachlich untermauert habe, bin 
ich zu meinen heutigen Überzeugungen und Auffassungen gelangt.

Mit den immer stärker und of-
fensichtlicher werdenden ent-
eignungsgleichen Eingriffen in 
privates Eigentum auf Bundese-
bene, insbesondere aber durch 
den amtierenden Berliner Se-
nat, setze ich mich aktiv und 
sehr kritisch auseinander. Mei-
ne Auffassungen und Argumen-
te vertrete ich in gremien und 
foren auf Bezirks- und Landes-
ebene und in den Medien und 
schreibe entsprechende Beiträ-

ge. Bei der vertretung unserer Interessen unterstützt mich auch mei-
ne Position als stellvertretende vorsitzende unseres ortsvereins, mit der 
verknüpft ist, dass ich auch dem gesamtvorstand von Haus & grund 
Berlin angehöre.

Um mich weiter bestmöglich für unsere Interessen einsetzen zu können, 
bitte ich Sie um Ihr vertrauen und somit darum, mir auch für die neue 
Amtszeit des vorstands unseres ortsvereins Ihre Stimme für die Position 
als stellvertretende vorsitzende zu geben. |
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Als Beirat kann
ich vielfältige
Erfahrungen in
den Verein ein-
bringen.

Es ist wertvoll,
wenn Angelegen-
heiten aus
unterschiedlichen 
Blickwinkeln
betrachtet werden.
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Lars Irrgang
kandidiert
als Beirat

Ich bin ein waschechter Neu-
köllner, bin in diesem Bezirk 
groß geworden und lebe nach 
wie vor in Neukölln. Nach dem 
Abitur habe ich zunächst eine 
Ausbildung zum Beton- und 
Stahlbetonbauer abgeschlos-
sen und im Anschluss an der 
tfH – heute Beuth Hochschule 

für technik – ein Studium aufgenommen, das ich als Hochbauingenieur 
abgeschlossen habe. 

Mein beruflicher Werdegang ist ge-
prägt durch die geschichte unserer 
familie. Als Kind vermietender Im-
mobilieneigentümer bin ich in die 
themen hineingewachsen. Nach 
und nach habe ich die verwaltung 
der Liegenschaften meiner Eltern 
übernommen. Dazu gehört neben 
der verwaltung von frei finanzier-
ten Mietflächen auch die verwal-
tung von flächen, die staatlicher 
förderung unterlagen (sozialer Wohnungsbau) und flächen, die sich in 
einer WEg befinden. Umgehen muss ich auch mit den themen „Mili-
euschutz“, „Mietendeckel“ und „städtebauliche Sanierung im umfas-
senden verfahren“, da wir in entsprechenden gebieten grundeigentü-
mer sind.

Im Jahr 2008 wurde ich Mitglied bei Haus & grund Berlin-Neukölln. 
Meine vielfältigen Erfahrungen wollte – und möchte ich sehr gern auch 
weiterhin – zu gunsten der Mitglieder unseres ortsvereins in der funkti-
on als Beisitzer einsetzen. In dieser Position kann ich meine vielfältigen 
Erfahrungen, auch aus meiner angestellten tätigkeit, in der ich unter 
anderem mit den Aufgaben eines Bauleiters auch für Bausanierungen

betraut bin, in unseren ortsverein einbringen.

Aus diesem grunde kandidiere ich und
bitte Sie auch für die neue Amtszeit
um die Stimme umd Ihr vertrauen. |

Hans-Jürgen
Ottho kandidiert 
als Beirat

Nachdem ich im Jahr 1985 
meinen Meistertitel als Maler 
und Lackierer erworben habe, 
wurde ich durch Erhard Schi-
bor, Sohn einer der beiden Na-
mensgeber des Unternehmens 
gebrüder Schibor, an die spezi-
fischen Anliegen der Haus- und 
Wohnungseigentümer heran-

geführt. Nach und nach habe ich auch die verwaltung seiner Liegen-
schaften übernommen. Auf diesem Wege konnte ich mich sehr gut in 
die Belange von Eigentümern und Mietern einarbeiten und gleichzeitig 
erfahren, wie vielfältig die Aufgaben und wie groß die verantwortung 
von Eigentümern ist.

Erhard Schibor war es auch, der mich in unseren ortsverein einführte, 
dem ich nunmehr seit fast 29 Jahren angehöre. Seit 1998 bin ich im vor-
stand von Haus & grund Berlin-Neukölln tätig. zunächst war ich Beirat, 
im März 2006 wurde ich zum stellvertretenden Schatzmeister gewählt. 
Im zuge der Umstrukturierung des vorstands, mit der seine verkleine-
rung einherging, wurde ich bei der vorstandswahl im März 2014 wieder 
als Beirat in den vorstand gewählt.

In der vorstandsarbeit zeigt sich immer wieder, wie wertvoll es ist, 
wenn Angelegenheiten aus unterschiedlichen Blickwinkeln betrach-

tet werden. Neben rechtlichen 
Rahmenbedingungen, liefern 
dabei auch (bau)handwerkli-
ches Wissen und entsprechend 
langjährige Erfahrung wichtige 
Argumente bei entsprechen-
den Entscheidungsfindungen 
und Positionierungen. Auf die-
se Weise wird im vorstand im-
mer nach der besten Lösung für 
jede Angelegenheit gesucht. 
Auch wenn es um die Belan-
ge des vereinseigenen Hauses 
geht, stehe ich nicht nur mit 

Rat zur verfügung, sondern erledige ehrenamtlich viele kleine und auch 
größere handwerkliche „Handgriffe“.

Daneben nutze ich als vermietender Eigentümer die 
  umfangreichen Angebote unseres vereins selbst
  und bringe meine gedanken und Erfahrungen aus
 dem täglichen Umgang mit Mitgliedern und Kunden 
bei vorstandssitzungen und in Besprechungen ein.

   gerne würde ich meine Aufgabe im vorstand auch weiterhin über-
nehmen und stelle mich daher zur Wiederwahl in den zukünftigen vor-
stand, wofür ich Sie hiermit um Ihre Stimme bitte. |
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